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Vorwort 

Die deutsche Frühjahrsschule für Künstliche Intelligenz (eine Veranstaltung der 
Fachgruppe 1.2 "Künstliche Intelligenz und Mustererkennung" der Gesellschaft für 
Informatik) ist in den letzten Jahren zu einem festen Begriff geworden und erfreut sich 
immer noch steigender Popularität. Dies ist mehreren Umständen zuzuschreiben. Zum 
einen ist die Künstliche Intelligenz auch in Deutschland schon längst aus dem Schatten 
hervorgetreten, in dem sie viele Jahre in der deutschen Universitätslandschaft das Leben 
eines akademischen Außenseitergebietes fristete. 

Inzwischen ist Künstliche Intelligenz in aller Munde, und in Wirtschaft und Industrie 
angesehen, auch wenn sie sich noch mehr als gelegentlich hinter dem griffigeren Terminus 
"Wissensbasierte Systeme" versteckt hält. Projekte werden initiiert und finanziert, 
Erwartungen und Hoffnungen auf Anwendbarkeit in breitem Maße vorgetragen. Dies 
geschieht in einem Ausmaße, welches bei den wenigen Fachleuten ein zunehmendes 
Unwohlsein hervorruft. 

Es bleibt aber doch die erfreuliche Feststellung, daß auf breiter Ebene großer 
Informationsbedarf sich endlich offen artikuliert. Es ist auch natürlich, daß bei früheren 
Absolventen von Hoch- oder Fachhochschulen das Bedürfnis besteht, die zutage getretenen 
Informationsdefizite in Form von Kurz- und Kompaktkursen auszugleichen. Dies kann 
aber die stürmische Nachfrage nach einer Teilnahme an der Frühjahrsschule nur zu einem 
kleineren Teil erklären. Wesentlich ist vielmehr, daß in Deutschland die akademischen 
Lehranstalten augenblicklich gar nicht in der Lage sind - und dies wird wohl auch noch 
einige Zeit so bleiben - die geforderten Lehrinhalte in der notwendigen Breite, Tiefe und 
Qualität anzubieten. 

Nur an ganz wenigen Universitäten wird die Künstliche Intelligenz systematisch gelehrt, an 
vielen nur rudimentär und an manchen gar nicht. Der Grund hierfür liegt auf der Hand; man 
kann eben nicht in den Zeiten plötzlichen Bedarfs akademische Lehrer im Schnellverfahren 
produzieren. Dieses braucht Zeit und muß organisch wachsen. Schließlich kommt hinzu, 
daß die Frühjahrsschule in ihrer, lebendigen Mischung aus Theorie und Praxis, 
Vorlesungen und selbständigen Ubungen sowie überaus engagierten Diskussionen 
offenbar ganz nach dem Geschmack der Teilnehmer ist. Man lernt Fachliches, trifft 
Menschen, diskutiert spezielle Probleme und brennende Forschungsfragen, die jeden 
angehen. 

Ein Problem für die Ausrichter ist es jeweils, geeignete Referenten zu finden. Die 
Ausarbeitung der Kurse macht viel Arbeit, und die Fachleute sind ohnedies schon 
überlastet. Um so mehr sei ihnen an dieser Stelle für ihr Engagement gedankt. Noch 
schwieriger ist es, die Referenten auch noch dazu zu bewegen, ihre Kursinhalte schriftlich 
für einen Tagungsband zu fixieren. Einige von ihnen waren in der Lage, sich dieser 
zusätzlichen Mühe zu unterziehen. Es ergab sich, daß sich die Autoren der 
Frühjahrsschulen 1985 und 1986 in ihren Themen auf außerordentlich glückliche Weise 
ergänzten. Wir haben diese Beiträge in einem Band zusammengefaßt, der dem 
interessierten Leser einen guten Einstieg in wichtige Bereiche der Künstlichen Intelligenz 
bietet. 

Sankt Augustin und Kaiserslautern, im September 1987 Thomas Christaller 
Hans-Werner Hein 
Michael M. Richter 
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